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teien ist in unserm Lande gekämpft worden, und nirgends ist derselbe heftiger

gewesen, als im Amtsbezirk Interlaken. Dieser Kampf hat manche
Leidenschaften aufgeregt, manche Erbitterung verursacht. Nach meiner Ansicht
ist es jetzt hohe Zeit, daß dem Streite, soviel es die Staatsform und die äußere
Einrichtung der Staatsstellen betrifft, für einmal ein Ziel gesetzt werde. Es
ist Zeit, daß wir von dem unfruchtbaren Hader um Personen und Wahlen
unsere Gemüther ersprießlicheren Bestrebungen zuwenden, wodurch das
Wohl des Volkes im allgemeinen gefördert werden kann. Obwohl als Privatmann

an jenem Kampfe thätig betheiligt, habe ich seit meinem Antritt als
Bezirksverwalter es mir zur heiligen Pflicht gemacht, in meiner Stellung als
Beamter mit der größtmöglichen Unparteilichkeit zu verfahren und durch
gleichmäßige Behandlung Aller die Versöhnung unter den entzweiten Mitbürgern

herzustellen. Es wird meine schönste Belohnung sein, wenn mir dies all-
mälig in stets größerem Maße gelingt, wenn ich im Geiste der Regierung,
deren Statthalter zu sein ich mir zur Ehre rechne, durch Mäßigung und Festigkeit

die ganze Bevölkerung für die Grundsätze der Religiosität, der Sittlichkeit

und der Ordnung gewinnen kann, auf welche unsere jetzigen Staatszu-
stände gegründet sind, und ohne welche es keine wahre Freiheit giebt. Diese
Grundsätze, zu denen sich die Mehrheit unseres Volkes feierlich bekannt hat,
werden die stete Richtschnur meiner Verwaltung bilden; mit Ernst und
Beharrlichkeit werde ich sie zu behaupten wissen. Ich bin dabei der Unterstützung

aller guten Staatsbürger zum voraus versichert; und wenn ich einst die
Stellung, welche mir die Vorsehung jetzt angewiesen, wieder verlasse, so wird
es mein Stolz sein, daß man von mir sagen könne, ich habe die Erwartung,
welche die ehrbare Bevölkerung des Amtsbezirks Interlaken von mir hatte,
nicht getäuscht.

Interlaken, 20. Januar 1851.

Der Regierungsstatthalter

Ed. Müller

Krankenpflege - Artikel. Venenstrümpfe

Schuheinlagen „Supinator" Umstands-

gürtel und alles für die Säuglingspflege
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